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Telegramme .
-j München ^ , 30 . Sept . Ein Gesetz vom 26 . September

verordnet , daß das zwischen dem Zoll -Bundesrath und Zoll¬
parlament vereinbarte Gesetz , die Sicherung der Zollver¬
eins - Grenze gegen die ausgeschlossenen hamburgischen
Gebietsteile betreffend , in Bayern in Kraft und Geltung
trete .

München , 30 Sept . ( A . Z .) Die Staatsregierung
hat der Abgeordnetenkammer mittelst Schreibens des
Finanzministeriums das Budget für 1870/71 vorgelegt .

-j- München , 1 . Okt . Die Abgeordnetenkammer setzte
heute die Präsidentenwahl fort . Auch das fünfte
Scrutinium blieb resultatlos wie alle früheren . Morgen 10
Uhr Fortsetzung der Wahl .

Prag , 30 . Sept . Bei der heute stattgefundenen Er¬
öffnung des Landtags fehlten sämmtliche czechischen
Abgeordneten und die Bischöfe . Der Erzbischof lehnte es
ab , die übliche Messe zu lesen . Der Statthaltereileiter Hr .
v. Koller begrüßte die Versammlung , das Festhalten an
der Verfassung betonend . Es fanden sonst nur Wahlprü¬
fungen und Kommisstonswahlen statt .

Paris , 30 . Sept . Die ministeriellen Blätter enthalten
Artikel , in denen gesagt wird , die Regierung sei entschlossen ,
den heftigen Drohungen jener Blätter , die eine Berufung
der Kammer bis zum 26 . Oktob . verlangen , nicht nachzu -
geben . Die Berufung des gesetzgeb . Körpers werde nicht
im Oktober , sondern wahrscheinlich im Lause des November
stattfinden . Unterdessen bereite man wichtige Entwürfe
vor , die der Kammer vorzulegen seien .

st Paris , 30 . Sept . Das „ Petit Journ .
"

veröffentlicht
eine Depesche aus Guebwiller , von 10 Uhr Morgens
datirt , in welcher gesagt wird , der Schwager Kink 's , Häus¬
ler , sei von der Polizei berufen worden , um einen zwischen
der Stadt Cernay und dem Dorfe Bollwiller ( Dcpart .
Haut -Nhin ) aufgefundenen Leichnam zu rekognosziren .
Das „Petit Journ .

" fügt hinzu , Alles lasse darauf schlie¬
ßen , daß dieses die Leiche des Vaters Kink sei.

st Madrid , 30 . Sept . Die „ Gazetta
"

theilt mit , daß
die Insurgenten in der Provinz Barcelona die
Eisenbahn zerstört und republikanische Junten eingesetzt
haben . Bei der Annäherung der Truppen zerstreuten sich
die Insurgenten und die Junten lösten sich aus . In Xer -
xes de la Frontera ist die Ruhe durch die Energie des
Militär -Kommandanten aufrecht erhalten worden .

Deutschland.
München , 29 . Sept . ( Schw . M .) Die Spannung auf

den Ausgang der heutigen Präsidentenwahl in der
Abgeordnetenkammer war eine nicht geringe : man
wußte , daß die beiden Parteien , die liberale und die ultra -
montane , numerisch gleich in fester Ordnung ohne Nachgiebig¬
keit sich gegenüber standen . Die Liberalen hatten Or . Edel
zu ihrem Kandidaten gemacht und damit wahrlich eine Mäßi¬
gung gezeigt , welche der höchsten Ehre werth ist, denn Edel ,
( im Frankfurter Parlament für einen Führer der Ultramvn -
tanen gehalten ) ist niemals Mitglied einer Partei , er ist im¬
mer „ Wilder " gewesen und er ist dies heute noch. Die Ultra¬
montanen fochten für Oi . Weis , denselben Weis , dessen Wahl
zum Präsidenten durch die Liberalen 1859 das Wort vom
„Frieden mit dem Volk " hervorrief und Las Ministerium
Pfordten -Reigersberg stürzen machte , der aber jetzt durch Dick
und Dünn mit seinen damaligen Gegnern geht . Im Hof
des Ständehauses standen heute Vormittag lebhaft bewegte
Gruppen , während oben in geheimer Sitzung die Wahl vor
sich ging . Um i/rll Uhr öffnete sich im ersten Stock ein
Fenster und ein menschenfreundlicher Abgeordneter rirf herab :
„ Erstes Skrutinium , 144 Votanten , 71 für Edel , 71 für
Weis , 2 Stimmen , natürlich die der beiden Kandidaten , ver¬
loren ." Jedermann hatte dieses Resultat erwartet , und den¬
noch machte die Nachricht davon tiefen Eindruck , denn
es hängt viel an dieser Wahl . Zwei Stunden später , nach
dem zweiten Skrutinium , wiederholte sich Zugfür Zug , Wort
für Wort und Ziffer für Ziffer dieselbe Szene , und Abends
5 Uhr , nach dem dritten Skrutinium , noch einmal . Die Par¬
teien wanken und weichen nicht , es ist kein Absehen , wie das
enden soll . Die Verfassung und die Geschäftsordnung haben
einen Fall , wie er jetzt vorliegt , nicht vorgesehen , und der
Alterspräsident muß fortwähleu lassen , bis irgend ein Zufall
irgend eine Lösung oder bis das Ministerium die Auflösung einer
Versammlung bringt , die nicht einmal im Stande ist , sich neu
zu konstituiren . Die Auflösung wird aber schon darum nöthig
sein , weil der heutige Tag mit seinen drei Wahlhandlungen
gezeigt hat , daß die Majorität in dieser Kammer nicht von
Prinzipien , sondern vom Zufall herbeigeführt wird , dem Zu¬
fall aber wird man nicht die Schöpfung neuer Gesetze anhenn -
geben wollen . — Die Minister Fürst Hohenlohe und
v. Hörmann waren gestern beim Königauf Schloß -Berg
und wahrscheinlich wird die Eventualität , welche heute einge -
trrten ist , dort zur Sprache gekommen sein . Der König em¬
pfing auch den bayrischen Gesandten in Berlin , Frhrn . von
Pergla « , der heute auf seinen Posten sich zurückbegibl .

( Der 4 . Wahlgang ergab bekanntlich dasselbe Resultat , wie
die früheren .)

Marburg , 28 . Sept . ( Mark . Wvch .-Bl .) Sämmtlichen
Geistlichen sind die für die Synode bestimmten Vorlagen
zugegangen . Dieselben bestehen aus 1 ) dem Entwurf einer
Presbyterial - und Synodalordnung ; 2) dem Entwurf einer
Verordnung , betreffend die Aufbringung der Synodalkosten
3) dem Entwurf , betreffend die Ressortverhältnisse des Kon¬
sistoriums . Diese Vorlagen sollen dem Vernehmen nach auch
allen Ortsvorständen zugehen . Zur Wahl der Dcputirten ,
welche die weltlichen Mitglieder der Synode zu wählen haben ,
ist auf den 21 . Okt . Termin angesetzt .

Weimar , 28 . Sept . Die Ankunft Sr . Mas . des Königs
von Preußen in Eisenach erfolgte heute Nachmittag nach 3 Uhr .
Se . König ! . Hoheit der Großherzog von Sachsen erwartete
seinen Gast auf dem Bahnhof und begab sich niit Höchstdem -
selben nach der Wartburg , woselbst Abends daS Diner statt -
sand . Um 12 Uhr Nachts trat der König die .Weiterreise nach
Baden an , wohin ihn der Großherzog begleitet , um ebenfalls
seiner König ! . Schwester die Glückwünsche zum Geburtstage
darzubringen .

s) Berlin , 29 . Sept . Der Kronprinz wird im An¬
fang des nächsten Monats seine schon erwähnte Reise nach
Oesterreich , Italien und den Orient antrcten . Höchstder -
selbe reist am 3 . Okt . von hier nach Baden -Baden , um sich
von den Königl . Majestäten zu verabschieden , und begibt sich
dann zu einem Besuch am kaiserl . Hofe nach Wien . Aus be¬
sondere Einladung von Seiten des Kaisers Franz Josef wird
Se . Königl . Hoheit in der Hofburg Wohnung nehmen . Vom
Kaiser sind bereits auch ein General und mehrere Stabsoffi¬
ziere bezeichnet , welche dem erlauchten Gaste bcigegeben wer¬
den sollen . Ueber die Veranlassung und die Bedeutung des
Besuchs Sr . Königl . Hoheit am kaiserl . österreichischen Hofe
verbreitet ein Theil der Presse die abenteuerlichsten Kombina¬
tionen Sicherem Vernehmen nach bat es zur Herbeiführung
dieses Besuches gar nicht all ' der umständlichen Vorverhand¬
lungen und Vermittelungen bedurft , von denen mehrere
Blätter so ausführlich zu erzählen wissen . Namentlich wider¬
spricht man hier auch der Behauptung , daß die Angelegenheit
des k. österreichischen Reichskanzlers Grafen v . Beust in
Baden -Baden solchen Einleitungen gegolten habe . Als Graf
v . Beust von I . Maj . der Königin Augusta in Baden -Baden
empfangen wurde , war die Reise des Kronprinzen nach Wien
schon festbeschlossene Sache . Jedenfalls hat dieser Besuch
eine wesentliche Bedeutung als Zeugniß für die Wiederher¬
stellung freundschaftlicherer Beziehungen zwischen Preußen
und Oesterreich . Die weitgreifenden politischen Planungen
und Zukunftsideen aber , welche von manchen Seiten an den¬
selben geknüpft werden , sind eben so dem Bereiche der Phan¬
tasie entsprungen , wie die Unterstellung , das bevorstehende
Erscheinen des preußischen Kronprinzen am Wiener Hofe sei
hinter dem Rücken des Grafen v . Bismarck und des Grafen
v . Beust verabredet worden Beiden leitenden Staatsmän¬
nern ist das Vorhaben von seiner Entstehung an bekannt und
willkommen gewesen :

Bei Erwähnung der kürzlich erfolgten Beurlaubung
von zweijährig gedienten Soldaten stellt ein hiesiges Blatt
die Behauptung auf : den betheiligten Militärs sei eröffnet
worden , ihre Beurlaubung geschehe zur Vermeidung von
Etatsüberschreitungen . Ganz abgesehen von der völligen
Ungebräuchlichkeit solcher Einzelmotivirung militärischer An¬
ordnungen ist diese Behauptung auch insofern widersinnig ,als die jetzigen Beurlaubungen gar nichts Außergewöhnliches
enthalten , sondern in der preußischen Armee als sog . „ Königs¬
urlaub " seit vielen Jahren herkömmlich sind . Alljährig wer¬
den zahlreiche Soldaten , die beim Beginn ihres dritten Dienst¬
jahres sich als besonders tüchtig erweisen , auf unbestimmten
Urlaub entlassen . — Die Erweiterung der Stadt Magde¬
burg durch Hinausschiebeu der Festungswerke , welche schon
seit mehreren Jahren in Frage steht , wird nunmehr allmäkig
dem vorhandenen Beoürfniß entsprechend zur Ausführung
gebracht .

Die Kartel - Konvention zwischen Preußen und Ruß¬
land , welche vornehmlich zur gegenseitigen Auslieferung von
Verbrechern u . s. w . im Jahre 1857 aus zwölf Jahre abge¬
schlossen worden ist und namentlich wegen mannichfacher
Uebelstände , mit welchen die Ausführung derselben verknüpft
war , feit Jahren Anlaß zu vielen Beschwerden und Angriffen
auch innerhalb der Landesvertretuug gegeben hat , ist , wie die
„ Prov .- Korr .

" meldet , bei dem bevorstehenden Ablauf nicht
erneuert worden und tritt mit dem 2 . Oktober d. I . außer
Kraft .

* Berlin , 30 . Sept . Die „ Post
"

bringt eine , den Sach -
verhältnissen entsprechende Miltheilung , daß der Besuch des
Kronprinzen auf seiner Reise nach dem Orient in Wien
von dem kürzlichen Empfang des Grafen Beust bei der
Königin von Preußen in Baden -Baden ganz unabhängig sei .
Die im Verfolg dieser Meldung des Grafen Beust und von
einigen Seiten ausgesprochene Erwartung eines System¬
wechsels der preußischen Politik wird als grundlos bezeichnet .

Oeßerreichische Monarchie .
Wie « , 28 . Sept . Der österreichische Botschafter bei der

päpstlichen Kurie , Graf TrauttmanSdorff , kehrte ge¬
stern , nachdem er im Beisein des Reichskanzlers vom Kaiser
empfangen worden ist , auf seinen Posten nach Rom zurück .
Ueber die Instruktionen , oder richtiger Informationen , die er
von hier mitnimmt , kann ein Korrespondent des „ Vesther
Lloyd "

Folgendes mitlheilen : „ Graf Beust betonte in
'
seinen

Unterredungen mit dem Grafen TrauttmanSdorff wiederholt ,eine aufrichtige Versöhnung , resp . Verständigung mit der
päpstlichen Kurie für „ höchst wünfchenSwerth "

zu halten , und
die k. k. Negierung müsse hiezu freudigst die Hand bieten , so¬
bald sie sich die Ueberzeugnng verschafft haben werde , daß
Nom mit vollendeten Thatsachen zu rechnen verstehe . Beson¬
ders aber möge Graf TrauttmanSdorff der römischen Negie¬
rung gegenüber hervorheben , daß das cisleithanische Ministe¬
rium die Aufhebung des Konkordats aus eigener Initiative
nicht anstrebcn , aber einem diesbezüglichen Beschlüsse der
Reichsvertretung , der unter den obwaltenden Verhältnissen
ein höchst wahrscheinlicher sei , sich keineswegs widersetzen
könne und werde .

" Der Gewährsmann , dem der Korrespon¬
dent des „ Pesther Lloyd " diese Jnformasjonsanalyse verdankt ,
theilt zugleich das in Hofkreisen zirkulirende Gerücht mit ,
Graf TrauttmanSdorff sei der Ueberbringer eines eigenhändi¬
gen Schreibens des Kaisers an den Papst .

Prag , 29 . Sept . Nach heftigem Wahlkampf siegten
bei den heutigen Wahlen in der hiesigen Altstadt und Vorstadt
Smichow abermals die tschechischen Deklaranten . Nach Ver¬
kündigung des Wahlresnltates fand eine Ovation vor dem
tschechischen Klubblokale statt , wo sämmtliche Abgeordnete eine
Berathung abhielten und abermalige Enthaltung vom Land¬
tage unter Abgabe einer motivirten Erklärung beschlossen .

Rumänien
Fürst Karl hat , wie die „Oesterr . Corresp .

" meldet , sein
Ministerium sofort von den Klagen in Kennkniß gesetzt, die
ihm in Wien über die Bedrängnisse der Juden in Rumänien
vorgetragen worden sind .

Italien .
Florenz , 29 Sept . Der Gerichtshof erklärt gegenüber

dem Antrag des Staatsanwalts : gegen Lobbia und Cucchi
könne eine Untersuchung nicht eingeleitet werden . — In
Siena und Umgebung verursachten Erderschütterungen
einigen Schaden .

* Rom , 27 . Sept . Man schreibt der „Corresp . Havas " :
Angesicht « der Hindernisse , welche sich dem projrktirtrn Konzil

entgegenstellen , setzt der römische Hof alle geistlichen und weltliche »
Mittel in Bewegung , um den Erfolg seiner Idee zu sichern . Auf feine »
Antrieb bilden sich in Rom und in allen Ländern der Welt Vereine
zum Zweck de« Gebets und darzubringender Spenden , und man läßt
in den Klassen der Gebildeten und Gelehrten Listen rnnhergehen , i »
denen Jeder , der sich mit der heiligen oder profanen Wissenschaft be¬
schäftigt , «ingcladen wird , im Voraus eine UnterwerfungSsornlel unter
dir Beschlüsse des Konzils zu unterzeichnen . Die Gebetsvereine sind
zahllos ; diese Bewegung greift namentlich durch die Beichtväter und
die Frauen um sich. Die dargebrachtm Spenden sind nach dm Re -
chenschaftsberichten der klerikalen Blätter bereit « sehr beträchtlich und
es ist nicht » » möglich , daß sie zugleich mit dem von dm Bischöfe »
dem Papste überbrachten Gelbe die Summe von 4 — 5 Mill . Franken
erreichen wird . Die Zustimmung - - und UnterwersungSversprechunge »
zum Konzil scheinen schwerer zu Stand zu kommm . denn bi « jetzt
hat man selbst in Rom , wo der Lehrkörper wmiger Unabhängigkeit
hat als irgendwo , kaum 15 Unterschriften von einiger Bedeutung
zusammengebracht . Man begreift übrigens , wie viel Rom dura «
gelegen sein würde , der Bewegung de« liberalen Katholizismus
und de« freien Gedankens gegen da « Konzil ein riesenhafte « Album
entgeqenzustellen , welches die Namen aller Größen der Intelligenz
in sich schlösse , die im Voraus ihre Zustimmung zu allen Entschei¬
dungen de « Konzils , und namentlich zu denen gegeben hätte » ,
welch « sich auf die dogmatische Definition der persönlichen Unfehlbar¬
keit des Papstes und auf die Verwerfung der moderum Prinzipien
beziehen . Die doktrmalcn Vorbereitungen zum Konzil werdm eben so
eifrig betrieben , wie die materiellen . Die Entwürfe zu den CanoneS
sind fast alle redigirt . Bi « jetzt sind hierüber nur vage Gerüchte in 'S
Publikum gedrungen . Man sinder aber , daß das VorbereitungSver -
fahrcn in eigenthümlicher Weise vereinfacht worden ist . Der Papst
arbeitet den Entwurf zu einem Canon mit der dirigirmdm KardinalS -
kongregation au « ; diese überweist ihn der Kongregation der sechs Kom¬
missionen . Der Kardinal , welcher letztere präsidirt , sammelt die mo -
tivirlen Vota , und sendet diese an die Kardinalskongregation zurück ,
welche nun den Wortlaut der Canon » redigirt , der hierauf nebst einer
krrrzen Darlegung der Abstimmungen in der geheimen Druckerei de »
Quirinal gedruckt wird . Der Band , der sich so nach und nach bildet ,
soll den Bischöfen erst am Tage des Konzils mitgetheilt werden , so
daß , wie man entgegenhält , nicht allein alle Initiative für den Papst
reservirl ist , sondern den Bischöfen auch nicht die nöthige Zeit bleibt ,
ihre Opposition vorzuberciten , wo sie deren zu machen für nothwen -
dig halten . Au « diesem Gründe glaubt der ? . Hyacinthe , daß da »
Konzil in seiner Vorbereitung nicht frei gewesen sei, und fürchtet , daß
es auch während seine « Verlauf » nicht frei sein wird ,

Frankreich.
* Paris , 30 . Sept . Der „France "

zufalge tritt die
Kaiserin heute Nachmittag 5Uhr ihre Reis » an . Ein
aus Venedig angelangtes Telegramm bestätigt die Ankunst



der Kaiserin daselbst auf Samstag um 4 Uhr Morgens . Der

Prinz Amadeus , der sich mit seinem Geschwader in Beyruth

befindet , hat Befehl erhalten , sich mit demselben nach Jaffa zu

begeben , um dort die Ankunft der Kaiserin Eugenik abzu -

warten .
Der türkische Botschafter hat erst gestern Paris verlassen .

Djemil Pascha begibt sich über Wien nach Konstantinopel und

wird in erstcrer Stadt einige Zeit verweilen . Nach einem

Aufenthalte von mehreren Tagen in der türkischen Hauptstadt

wird Djemil Pascha sich auf der Fregatte „Sultanieh
" ein -

schiffcn und dem kaiserl . französischen Dampfaviso „Aigle
" bis

in die Gewässer des Archipel entgegenfahren . I . Mas . die

Kaiserin wird vor vem 13 . Okt . in Konstantinopel nicht er¬

wartet und wird sich nur fünf Tage dort aufhalten .
Die Frage des Wiederzusammentritts der Kam¬

mer wird fortwährend auf
' s lebhafteste diskulirt . Der Abg .

Raspail erklärt in einem Schreiben an die Wähler des

Seine -Departements , daß er am 26 . Okt . 1 */s Uhr Nachmit¬

tags sich vor der Thüre des Sitzungssaales einfinden werde ,
und wenn er ganz allein sein sollte . Der Abg . Picard

seinerseits räth von jedem eigenmächtigen Schritt Einzelner

ab und meint , die Mehrheit der Kammer sollte auch unge -

rufen um diese Zeit privatim . zusammentreten , um zu be-

rathen , was zu thun sei . — Rente 71 .27 */- , Cred . mob . 215 ,
ital . Anl . 52 .87 .

Spanien .
* Madrid , 28 . Sept . Ueber die Unruhen in Barcelona

meldet das dortige „ Diario " :
Das Feuer , welches um 9Vr Uhr Abends begonnen hatte , hörte erst

um 2 Uhr Morgens auf , im Augenblick , wo die letzte Barrikade ge¬

nommen wurde . Der Kampf war namentlich im dritten und vierten

Distrikt der Stadt heftig . In der Calle Poniente mußte Artillerie an¬

gefahren werden , um in die Barrikade Bresche zu legen . Beim Angriff

auf die große Barrikade der Karmeliterkirche gegenüber war das Feuer

der Insurgenten so lebhaft , daß es die Truppen zum Rückzug zwang .

Auch da mußte die Artillerie der Infanterie Bahn brechen. Man zählt

12 getödtete Republikaner , die Truppe hat nur 4 Tobte und 5 — 6

Verwundete ; von den Bürgern sind ungefähr 20 verwundet . Achtzig

Gefangene sind auf ein im Hafen vor Anker liegendes Schiff gebracht

worden . Viele Frauen lieferten Gewehre aus , indem sie erklärten ,

daß man ihre Männer hintcrgangen habe . Die Kirchen waren geöff¬

net und die Gläubigen strömten in Masse herzu , um zu beten ; die

Kathedrale blieb , als zum Bezirk des Konstitutionsplatzes gehörig ,

verschlossen.
* Madrid , 29 . Sept . Man versichert , daß eine Kommis -

, sion von 15 Mitgliedern der Kortes beauftragt werden wird ,
die Lösung der Thronkandid atur - Frage vorzubereiten .

Griechenland .
Das Büdg et Pro 1870 ist mit 34,103,OM Drachmen in

der Einnahme und mit 33,883,531 Drachmen in derAusgabe

angesetzt , gegen das Vorjahr dort 3,517,200 , hier 1,629,666
Dr . weniger .

Großbritannien .
* London , 29 . Sept . Die Stelle der Rede , worin sich

Lord Clarcnd on , der Minister des Auswärtigen , bei dem

Bankett des landwirthsch . Vereins für West Hertfordshire
über die allgemeine Lage aussprach , lautet :

In dem Amte , welches ich zu bekleiden die Ehre habe , bin ich nicht

our in die Lage , sondern sogar in die Nothwendigkeit versetzt , mich

mit vielen Dingen bekannt zu machen , die im Auslande vergehen und

im Rathe der verschiedenen Mächte zur Sprache kommen . Ich war

einige Zeit auf dem Festlande und hin erst vorige Woche zurückgekchrt .

Ich hatte drüben Gelegenheit , verschiedene Ansichten zu vernehmen , und

bin auch mit einigen Personen zusammcngcwesen , die keinen geringen

Einfluß auf die Geschicke Europa ' s üben . Obschon ich nun nicht die

Gabe der Weissagung besitze , noch auch mir anmaßc , weiter in die

Zukunft zu sehen , als andere Leute , so kann ich doch nicht umhin ,

bei dieser Gelegenheit meine Ansicht kundzugeben , daß zu keiner Zeit ,

während der letzten drei Jahre , überhaupt seit dem Kriege zwischen

Preußen und Oesterreich , die Aussichten aus Erhaltung der unschätz¬

baren Wohlthaten des Friedens besser gewesen sind als heute .

Die Kv uigin weilt noch in Balmoral , und der Lordkanz¬
ler ist heute dorthin zur Vertretung des Ministeriums abge¬
reist . — Der P r i n z unv die Prinzessin von Wales ,

welche heute von Paris zurückerwartet werden , gedenken kurz

nach ihrer Ankunft den Vizekönig von Irland in Althorp zu

besuchen .
. .Das schnelle Umsichgreifen der Maul - und Klauen¬

fäule in den verschiedenen Theilen von England , Wales

und Schottland hat den Geheimen Rath zum Erlaß einer

Verordnung bewogen , welche zunächst vom 1 . Oktober bis

Neujahr in Kraft bleiben soll , und welche alle im Gesetze „ an¬

steckende Krankheiten betreffend
" enthaltenen Vorsichtsmaß¬

regeln gegen die Rippenfellentzündung auf die Maul - und

Klauenfäule ausdehnt .
'Amerika

Ueber die Verwundung des Präsidenten Salnave kom¬

men aus Haity folgende nähere Nachrichten :

Salnave hatte sich auf der . Galatea ' nach Nur Lahes begeben ,

um die vollständige Einschließung des Platzes zu bewerkstelligen , und

stellte sich kurz nach der Landung an die Spitze der Sturmmaunschast ,

um dieselbe persönlich zum Angriff zu führen . Hierbei wurde er von

zwei Kugeln in die Brust getroffen . Die . Galatea ' nahm ihn als¬

bald wieder an Bord und ging nach P,rt -au -Prince zurück, um ärzt¬

liche Hilfe zu erlangen , doch hielt man die Wunden für tödtlich . Für

den Fall , daß Salnave nicht mit dem Leben davonkommt , soll Nifsage

Saget die meiste Aussicht auf die Präsidentschaft haben . Die früheren

Nachrichten von dem Zwiste zwischen dem General Victor Chevalier

und Lubilt , dem Gouverneur von Port - au -Prince , werden bestätigt .

Badischer Landtag .

ff Karlsruhe , 1 . Okt . 2 . öffentliche Sitzung der Erste n
Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten Hrn . Geh .

RathS v . Mohl .
An dem Ministertisch : Die HH . Präsidenten sämmt -

licher Ministerien .

Nach Eröffnung der Sitzung Mittheilung der Entschul¬

digungsschreiben einiger ausgebliebenen Mitglieder , der Wah¬
len der beiden Vizepräsidenten und der vier Sekretäre der

Zweiten Kammer , einer Eisenbahn -Petition der Gemeinden

Wössingen re. , Anzeige der in einer der nächsten Sitzungen

zu stellenden Anfrage des Hrn . Grafen v . Kageneck an den

Hrn . Staatsin in istcr des Innern , Or . Jolly , über Reorgani¬
sation der Ersten Kammer , wurden Seitens der Großh .

Staatsregierung folgende Vorlagen gemacht :

1 ) Von dem Hrn . Staatsminister des Innern , Or . Jolly :

Gesetzentwurf über den Betrieb der Wirtschaften und den

Kleinhandel mit geistigen Getränken .
2 ) Von dem Hrn . Präsidenten des Ministeriums des

Aeußern , v . Freydorf :

Vertrag mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika

über die gegenseitige Regelung der Heimathsverhältnisfe der

Ein - und Ausgewanderten .
3 ) Von dem Hrn . Präsidenten des Handelsministeriums ,

v. Dusch :
s . Gesetzentwurf über die Beschäftigung der Kinder in

Fabriken ;
b . Gesetzentwurf über Maß und Gewicht im Großherzog -

thum Baden ;
e . die revivirte Rheinschifffahrts -Akte vom 17 . Okt . 1868 ,

Gef . u . Verord . -Bl . 1869 , Nr . XIV . ;
ä . Verzeichniß der während der Dauer des vorigen Land¬

tags der Ersten Kammer vorgelegten Petitionen und die Art

deren Erledigung .
4 ) Von dem Hrn , Präsidenten des Justizministeriums ,

Obkircher :
a . Gesetzentwurf über das Verfahren bei Ministeranklazen ;
b . Gesetzentwurf , den persönlichen Verhaft in bürgerlichen

Rechtssachen betr .

Hierauf trug der Berichterstatter der Adreßkommissivn , Hr .

Geh . Rath Bluntschli , den Adreßentwurs vor und be¬

gleitete denselben mit einer kurzen Begründung . Dieser Ent¬

wurf lautet :

„Durchlauchtigster Großherzog !

Gnädigster Fürst und Herr !

Eure Königliche Hoheit haben Ihre getreuen Stände wie¬

der zu ernsten , und wie auch wir vertrauen , fruchtbaren Ar¬

beiten versammelt . Mit gespanntem Interesse haben wir die

inhaltsschwere Rede vom Throne vernommen und unsere Zu¬

versicht auf eine gedeibliche Entwicklung unserer Zustände ist

durch dieselbe gestärkt und erhöht worden .
Von ganzer Seele stimmen wir dem patriotischen Gedan¬

ken bei , welchen Eure Königliche Hoheit auch bei diesem An¬

laß von neuem als den Leitstern Ihrer Politik ausgesprochen

haben . Auch wir betrachten die Neugestaltung Deutschlands
und zunächst die nationale Einigung der süddeutschen Staa¬

ten mit dem Norddeutschen Bunde als eine Grundbedingung
für die Sicherheit dieser Staaten , für die Gesundheit und

Wohlfahrt der ganzen deutschen Nation , und für die fried¬
liche Entwicklung von Europa .

Wenngleich seit zwei Jahren kein entscheidender Fortschritt
in dieser Richtung geschehen ist , so ist doch das Bedürfniß die¬

ser Einigung inzwischen gewachsen , und die Einsicht in ihre

Nothwendigkeit hat sich in den politisch denkenden Kreisen
weiter verbreitet .

Wir freuen uns , zu erfahren , daß das gemeinsame Ver -

theidigungssystem von ganz Deutschland durch neuere Verab¬

redungen eine größere Festigkeit erhalten hat , und sind stolz

darauf , zu hören , daß unsere badischen Truppen heute schon
von dem erhebenden Gefühl beseelt sind , der verbündeten nord¬

deutschen Armee in Folge derselben Wehrverfaffung , gleicher

Ausbildung und Leistungsfähigkeit als ein gleichberechtigter

Heerestheil würdig beitreten zu können . Wir werden in

allen , unserer Mitwirkung bedürftigen militärischen Fragen
uns ernstlich bemühen , die Interessen des allgemeinen Wohl¬

standes und der bürgerlichen Freiheit mit den nothwendigen

Anforderungen für die Vertheidigung des Vaterlandes ans -

zugleichen .
In der Organisation des deutschen Zollvereins , in dem

Zoltbundesrathe und dem Zollparlamenl erkennen wir eine

werthvolle Einrichtung für einen beschränkten Kreis unserer

gemeinsamen wirthschaftlichen Interessen und zugleich eine

Bürgschaft der künftigen Einigung auch in den übrigen na¬

tionalen Angelegenheiten . Der Mangel einer ganz Deutsch¬
land umfassenden Organisation stellt sich aber bereits für die

süddeutschen Staaten sehr empfindlich und auf die Dauer un¬

leidlich heraus , seitdem uns die Alternative öfter entgegen¬
tritt , daß wir entweder der Vortheile und Vorzüge der gesetz¬

geberischen Reformen in dem Norddeutschen Bunde entbehren
und damit auf die Fortbildung eines gemeinsamen deutschen

Rechts und auf den Zusammenhang des wirthschaftlichen Le¬

bens verzichten oder die norddeutschen Gesetze unverändert an¬

nehmen müssen , ohne bei deren Bearbeitung Mitwirken zu
dürfen .

Mit lebhafter Theilnahme sind wir der Ankündigung zahl¬

reicher Gesetzesvorlagen gefolgt , durch welche die Staatsver¬

fassung , die Gemeindeordnung und das öffentliche Recht über¬

haupt zeitgemäß verbessert , die Sonderung des staatlichen
Gebiets von dem kirchlichen geregelt , und die wirthschaftlichen
Bedürfnisse des Landes befriedigt werden sollen . Wir werden

diese Vorlagen mit Sorgfalt prüfen und eine gedeihliche Er¬

ledigung derselben gerne fördern . Die wohlgeordnete und

freie Fortbildung unseres badischen Staatswesens und die För¬
derung der heimischen Kultur und Wirtschaft erscheint uns

nicht im Widerspruch mit dem nationalen Streben . Wir glau¬
ben vielmehr , daß die Verbindung der beiden Richtungen für
beide förderlich sei. Wie wir in dem pflichttreuen unbefan¬

genen , aus wechselseitiger Achtung begründeten Zusammen¬
wirken beider Kammern unter sich und mit der Großherzog¬
lichen Regierung die Grundbedingung unseres gesunden
Staatslebens erkennen , so danken wir Gott , daß Eure König¬

liche Hoheit in der Wohlfahrt Ihres getreuen Volkes die

Freude und die Ehre des Fürsten finden , und folgen mit voll¬

stem Vertrauen der weisen Führung Eurer Königlichen Ho¬

heit sowohl auf dem Wege zu dem hohen nationalen Ziele , als

zu den Arbeiten für daö besondere Wohl des Landes .
Gottes Segen walte über dem Haupte Eurer Königlichen

Hoheit wie über Ihrem Volke und dem gemeinsamen deut¬

schen Vaterlande ! "

Hr . Staatsminister Or . Jolly spricht der Kommission den

Dank der großh . Regierung für den Entwurf der Adresse aus ,
welche in allen wesentlichen Punkten der bisher von derselben

verfolgten Politik zustimme und mitwirke , dieselbe nach Innen
und Außen zu reausiren . Die Regierung werde mit Festig ?
keit auf dem bisher cingeschlagenenWege weitergehcn , und di?

nationale Neugestaltung Deutschlands befördern . Die Eini¬

gung des gesammtcn Deutschlands sei nicht nur wünschens¬
wert !) , sondern auch nothwendig , einmal zur gemeinsamen in¬

ner » EntwicklungDcutschlands und zur Befriedigung der gleich -

hcitliche i deutschen Interessen , sodann um das Gedeihen der

inner » Entwicklung in Baden zu sichern , und endlich zur Er¬

haltung des europäischen Friedens . Seit den letzten zwei

Jahren sei allerdings zur Erreichung dieses
'
Zieles ein ent¬

scheidender Schritt nicht geschehen , aber es sei doch allenthal¬
ben im Volk die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der

nationalen Einigung Deutschlands gewachsen und sei es nun¬

mehr die Aufgabe der Regierungen , in Gemeinschaft mit den

gesetzlichen Vertretern des Volkes , den nationalen Sinn zu
wecken , damit derselbe im entscheidenden Moment zur Geltung
komme und , wenn die Zeit zum Handeln herankomme , mit
aller Energie gehandelt werden könne , und das Ziel nicht noch
einmal verfehlt werde . Insbesondere freue er sich ferner
darüber , daß in der Adresse die Uebereinstimmung der Kom¬

mission mit der Negierung .bezüglich der militärischen Reor¬

ganisationen im Anschluß an den Norddeutschen Bund und

der dadurch herbeigeführten Gleichheit in dieser Beziehung
zwischen Baden und dem Norddeutschen Bunde konstatirt sei .

Doch habe die Regierung über dem großen nationalen Ziel
die Weiterentwicklung - im Innern unseres Staates nicht ver¬

nachlässigt ; es gehe dies aus den von derselben den Kammern

vorzclegten Gesetzentwürfen hervor , wenn auch vielleicht der

eine oder andere Wunsch in dieser Beziehung zur Zeit noch
keine Berücksichtigung habe finden können .

Hr . Graf v . Bertichingen : In der Adreßkommisston
bestehe eine Majorität , welche der Adresse zustimme , und eine
Minorität — er selbst — , welche dieselbe nicht annehme ; er

stimme vielmehr gegen dieselbe , wenn er auch von Abfassung
einer Minoritätsadrcsse einmal in Voraussicht , daß sie die

Majorität nicht erhalte , sodann in Rücksicht auf die Kürze der

Zeit — Umgang genommen habe ; er dürfe jedoch als Ver¬
treter einer — vielleicht der größeren Partei — im Lande

hier die in dem Adreßentwurs erwähnten Fragen , insbe¬

sondere die deutsche , nicht übergehen .
Der Adreßentwurs habe zwei Richtungen , eine äußere , po¬

litische und eine die inner » Fragen in unserm Lande berüh¬
rende ; letztere theile er wieder ein einerseits hinsichtlich der
von der Regierung gemachten Vorlagen und zweitens hinsicht¬
lich derjenigen Vorlagen , welche seiner Ansicht nach noch hät¬
ten gemacht werden sollen .

Was vor Allem den politischen Theil des Adreßentwurfs
betreffe , so sei darin ausgenommen , daß in den letzten zwei
Jahren nicht Viel zum Anschluß Badens an den Norddeutschen
Bund geschehen sei ; er freue sich darüber ; denn er wünsche
diesen Anschluß nicht . Es wäre vielmehr Seitens Gr . Staats¬
regierung auf Bildung eines Südbnndes der süddeutschen
Staaten hinzuwirken gewesen , welcher das Bindeglied zwischen
Oesterreich und Preußen gebildet hätte , denn es könne ein
dauernder Friede nicht bestehen , wenn wir Oesterreich als

Feind im Rücken hätten . Er erblicke in dem Nordbund nur
eine Verpreußung der andern Staaten , Preußen allein sei
souverän , die andern nur Vasallen , und für eine Hegemonie
Preußens könne er nie stimmen , dagegen stimme er von Her¬
zen für ein großes einiges Deutschland . Auch bestehe in
Baden eine große Abneigung gegen den Eintritt in den Nord¬
deutschen Bund und er protestire gegen einen solche» . Lege
die Regierung einen dahin gehenden Vertrag vor , so erkläre
er dieses Vorgehen der Regierung für einen Staatsstreich ,
da er die nach dem gegenwärtigen Wahlsystem zusammenge¬
setzten Kammern nicht als wirkliche Vertretung des größten
Thetis des badischen Volks betrachte » könne . Solle über eine

etwaige derartige Vorlage abgestimmt werden , so verlange er
entweder andere Kammern oder Volksabstimmung ; werde
dann der Eintritt in den Nordbund verlangt , so stimme er
lieber für vollständige Annexion , als für ein solches Verhält¬
nis wie es der Zeit im Norddeutschen Bund bestehe .

Was den die inneren Verhältnisse Badens berührenden
Theil des Entwurfs betreffe , so wolle er vor Allem be¬
merken , daß er von einer großen Freiheit in Baden nichts
gesehen habe . Die von der Regierung gemachten Vor¬
lagen anerkenne er , vermisse aber einige andere , die auch
hätten gemacht werden sollen ; nämlich

1 ) bezüglich der Reform der Ersten Kammer ,
2 ) bezüglich der Herabsetzung des Militärbudgets ,
3 ) Strich der W - 631 a — § des Strafges . -Buchs .
4 ) Ein Regentschaftsgesetz , welches früher von der Re¬

gierung schon einmal vorgelegt , aber wieder zurückgezogen
worden sei. Die allerhöchste Proklamation vom 7 . April
1860 sei nicht in Erfüllung gegangen und es herrsche deßhalb
eine große Unzufriedenheit im Volke ; es sei daher entweder
ein Systemwechsel Seitens des Großh . Staatsministeriums
oder aber ein Personenwechsel nothwendig .

Hr . Staatsrath Wcizel : In dem Hauptgedanken seien
wir Alle einig , wir streben nach einer Rekonstruktion Deutsch¬
lands , die seine Macht nach Außen und Kräftigung nach In¬
nen erziele . Das wolle auch der Hr . Vorredner , aber er

schlage einen andern Weg ein , auf dem wir ihm nicht folgen
können ; man müsse in der Frage nicht seinen Gefühlen , son¬
dern den Thatsachen folgen und ihnen Rücksicht tragen . Man

habe gesagt , die Regierung und Stände drängen in den
Nordbund , dies sei nicht richtig , wir wollen nicht unzeitig
drängen ; wir haben aber ein Recht , in den Nordbund einzu¬
treten , einmal nach den Nikolsburger Friedenspräliminarien ,
zum andern nach dem Schlußparagraphen der norddeutsche »



Bundesverfassung, und endlich nach unserer eigenen Verfas¬
sung ; dieses unser Recht wolle die Regierung rcalisiren , und
sie möge es in dem ihr geeignet scheinenden Zeitpunkte thun.

Wenn Hr . Graf Berlichingen darüber klagt, daß seine Par¬
tei kein fertiges Programm hat , so liegt dies nicht in einem
Fehler der Partei , sondern in dem Mangel einer realen
Grundlage. Die Errichtung eines Südbundes , welche er an¬
strebe, sei ein Ding der Unmöglichkeit , da der Süden selbst
einen solchen nicht wolle ; die Hereinziehung Oesterreichs sei
ein anderer Fehler der Gegenpartei, denn hier stünden die
Verträge vom Jahr 1866 klar entgegen ; überhaupt dürfe der
frühere unglückselige Dualismus nicht mehr hereingetragen
werden , als Quelle vielen Unheils.

Hr. Graf v . Berlichingen : Er habe diesen Ausspruch
nicht gethan , sondern nur das jetzige Wahl s y st ein ange¬
griffen .

Hr. Staatsrath Weizel : Auch die Behauptung , daß das
Wahlsysäm nicht den wahren Willen des Volkes konstatire ,
sei verfassungswidrig ; denn noch jetzt sei das System der
Wahlordnung das allein verfassungsmäßige und die hiernach
gewählten Kammermitglieder verfassungsmäßig; eine Aende-
rung der Wahlordnung könne nur auf verfassungsmäßigem
Wege zu Stande kommen. — Was ferner die vom Hrn . Vor¬
redner berührte Unzufriedenheit im Volke betreffe , so könne
dieselbe durch den Hrn . Vorredner allein nicht konstatirt wer¬
den . Das wäre denn doch ein allzu starker Kollektivismus.
Auch würde man auf dem von dem Hrn . Vorrednercingeschla -
genen Wege nicht zu einer Einigung gelangen , sondern nur
noch eine größere Zerrissenheit erreicht werden .

Ministerialpräsident v . Freydorf : Es ist Angesichts
wiederholter Kundgebungen vom Throne , von der Bank der
Minister und früherer fast einstimmiger Beschlüsse beider
Häuser des Landtags wohl überflüssig , die Versicherung zu
wiederholen, daß wir fortan bestrebt sein werden , die nationale
Einigung des Südens mit dem Norden Deutschlandszu ver¬
wirklichen.

Wir werden 's erreichen. Wir haben in unfern Tagen ge¬
sehen , daß Italien eine straffere Einigung fertig gebracht hat,
als die , welche wir anstrcben , einen Einhcits - , nicht nur einen
Bundesstaat. Italien hat dies Ziel erreicht, unter Führung
eines Königs , der ursprünglich nur über 4 */s Mlll. Ein¬
wohner herrschte ; es hat dies Ziel erreicht, obgleich es sich für
seine Bestrebungen nur auf das Recht der Nationalität be¬
rufen konnte.

Deutschland steht an Macht und an nachhaltiger Kraft des
Volkes nicht hinter Italien zurück. Während Italien 1000
Jahre rückwärts niemals ein Einheits - oder auch nur ein
Bundesstaat war , kann sich Deutschland auf eine Geschichte
von 1000 Jahren berufen , in denen es ein deutsches Reich,
dann einen Bundesstaat bildete.

Während Italien , um zu seiner Einheit zu gelangen , einen
Vertrag neuesten Datums , den Züricher Vertrag, verletzen
mußte , welcher die Herzöge von Modena , Toskana und
Parma wieder in ihre Rechte einsetzte , Sr . Heil , dem Papst
einen Theil seines Gebiets zurückgab und einen Staatenbund
unter seinem Vorsitz errichtete , stehen unseren Bestrebungen
keine Verträge entgegen , vielmehr die neuesten Verträge von
Nikolsburg und Prag zur Seite, welche ausdrücklich von
einer neuen Gestaltung des ganzen Deutschlands , mit Aus¬
schluß Oesterreichs , sprechen und die nationale Einigung des
Südens mit dem Norden Deutschlands ausdrücklich in Aus¬
sicht nehmen .

Also, Italien ist trotz aller dieserHindernisse zum Einheits¬
staat dnrchgedrungen . Unser Ziel ist weit näher gesteckt, wir
wollen einen deutschen Bundesstaat, und nach diesem nähern
Ziele haben wir weit weniger Hindernisse zu überwinden.

Es ist in der Thronrede gesagt, daß in der Frage der na¬
tionalen Einigung kein entscheidender Schritt geschehen .

Doch hat der nationale Gedanke nicht nur in ser Idee ,
sondern in der Wirklichkeit in gemeinschaftlichen Einrichtun¬
gen, Verträgen, Gesetzen erhebliche Fortschritte gemacht.

Schon die Thronrede gibt Andeutungen hierüber , und es
wird gelegentlich verschiedener Vorlagen hievon die Rede sein.

Ihre Adresse hat aus einen Mißstand aufmerksam gemacht,
der, wenn er sich empfindlicher zeigt , nicht nur uns , die wir
ja stets zu weiter gehendem Entgegenkommen bereit sind, son¬
dern auch die andern süddeutschen Staaten zu neuen Ver¬
ständigungen mit dem Norden nöthigen wird.

Eine der begründetsten ältesten , dringendsten Forderungen
deS deutschen Volkes ist diejenige eines gemeinschaftlichen
Rechts , einer einheitlichen Gesetzgebung für ganz Deutschland .

Die Forderung wurde erstmals vor 50 Jahren — ich stieß
dieser Tage zufällig auf das Datum — am 2. Juni 1819 in
diesem hohen Hause vom Frhrn . v . Türckheim gestellt.

Diese Forderung kehrte in den 30er und 40er Jahren so
dringend wieder, daß selbst der Bundestag Hand anlegen und
vermittelst schwerfälliger Kommisstonsberathungen , deren Er-
gebniß wieder von der Zustimmung von 35 Regierungen und
noch mehr Kammern abhing , einige gemeinschaftliche Gesetze
schaffen mußte.

Dies Gcsetzgebungswerk schreitet in den neu geschaffenen,
gesetzgeberischen Organen des Norddeutschen Bundes rascher
und energischer voran. Die süddeutschen Staaten haben die
Wahl, entweder ihre 8 Millionen Deutsche von der Wohlthat
eines einheitlichen Rechts auszuschließen , oder aber, die Ge¬
setze , sowie sie aus dem Norddeutschen Bundesrath und Par¬
lament hcrvorgegangen , ihren Ständen zur Zustimmung vor¬
zulegen. Das ist eine sehr scheinbare Wahrung der Souve -
ränetät und man wird wohl über kurz oder lang zu der Ueber-
zeugung kommen, daß es eine angemessenere , souveränen
Staaten würdigere Stellung ist , diese Gesetze im erweiterten
Bundesrath und Parlament zu berathen , ihre Interessen und
Ansichten rechtzeitig geltend machen zu können , statt diese
Gesetze, so wie sie Norddeutschland beschlossen hat, mit nur
scheinbarer Wahrung des eigenen Gesetzgebungsrechts, hinzu¬
nehmen.

Herr Graf v. Berlichingen tadelt , daß wir einer Verbin¬
dung mit dem Norddeutschen Bunde zusteuern , und nicht viel¬
mehr unS mit den andern süddeutschenStaaten in's Benehmen

setzen, um einen Südbund zu gründen . Ich bitte doch den
Hrn . Grafen, mir zu sagen, mit wem ich in 's Benehmen treten
soll, nachdem sowohl Fürst Hohenlohe, der leitende Minister in
Bayern , wie der königl. württembergische Staatsminister
Frhr. v . Varnbüler vor ihren Ständen und mit sehr guter
Begründung sich gegen den Südbund ausgesprochen , diesen
für eine Unmöglichkeit erklärt haben.

Wenn Hr. Graf Berlichingen , statt sich nur im Allgemeinen
an die noch nebelhafte Idee eines Südbundes zu halten , ein¬
mal an Ausarbeitung eines Statuts ginge, würde er auch so¬
gleich auf die Unaussührbarkcit des Projekts stoßen. Der
§ 1 ist noch zu Stande zu bringen und würde lauten : „Ihre
Majestäten die Könige von Bayern und Württemberg und
Ihre Königl. Hoheiten die Großherzoge von Baden und Hessen,
Letzterer für seine Lande südlich des Mains, bilden einen süd¬
deutschen Bund ."

Sobald man aber in Art. 2 den Gegenstand dieses Bundes
feststellen will, beginnt die Schwierigkeit . Man wird schwer¬
lich andere Gegenstände der Thätigkeit des Bundes auftreiben,
als die in Art . 3 und 4 der norddeutschen Bundesakte ver¬
zeichnten, und bei Betrachtung dieser Gegenstände wird man
sogleich finden , daß diese Gegenstände sich entweder nur zur
Partikulargesetzgebung des einzelnen Staates , oder , wo ein
Bedürfniß der Gemeinsamkeit vorliegt , zu einer allgemeinen
deutschen Gesetzgebung und Anordnung, nicht zu einer gemein¬
schaftlichen Gesetzgebung derjenigen Stücke von Deutschland
eignen , welche zufällig südlich des Mains liegen.

Ich will von anderen Schwierigkeiten , der Frage nach der
Vormacht , dem Verhältnisse Hessens nicht reden , das mit
einem Fuße im Norddeutschen Bunde steht.

Es hat auch noch Niemand ein irgend greifbares Projekt
eines Südbundes geliefert, mit Ausnahme deS „ Stuttgarter
Beobachters "

, der hierüber interpellirt, erwiederte : Sein
Rezept sei sehr einfach und wohlfeil , es koste nur einige
Kronen .

Graf v . Berlichingen : Ich lese den „Stuttgarter Be¬
obachter" nicht, und diese Stelle ist mir unbekannt.

Präsident v . Freydorf : Hr . Graf v . Berlichingen will
seinen Südbund zu einem Bindeglied zwischenOesterreich und
dem Norddeutschen Bunde machen. Alle Politiker, welche
nach Herstellung eines einheitlichen mächtigen Deutschlands
strebten , erkannten vor Allem das Bedürfniß , den störenden
und schädlichen Dualismus zu entfernen . Dies ist 1866
durch endgiltiges Ausscheiden Oesterreichs aus Deutschland
zum Heile beider Theite geschehen.

Wir werden nicht die Hand bieten zur Wiedereinführung
des Dualismus in Deutschland . Dagegen stand seit 1848
auf dem Programm aller derjenigen Patrioten , welche die
deutsche Frage durch ein Ausscheiden Oesterreichs und
durch Einigung der übrigen deutschen Staaten unter Preu¬
ßens Führung lösen wollten , ein inniges Freundschafts- und
Bundesverhältniß mit Oesterreich. Dies wird um so eher
zu Stande kommen, wenn die süddeutsche Frage aus der Welt
geschafft ist. Schon heute aber wird jeder gute Deutsche
jedes Zeichen einer freundschaftlichen Annäherung zwischen
Oesterreich und dem Norddeutschen Bunde mit Freude be¬
grüßen .

Hr . Graf v . Berlichingen tadelt unser angebliches Drän¬
gen zum Eintritt in den Norddeutschen Bund . Wenn
wir einmal entschlossen sind , in den Norddeutschen Bund ein¬
zutreten , und den Zeitpunkt für geeignet halten, ist der Weg ,
den wir zu gehen haben, durch Art . 79 der norddeutschen
Bundesakte genau vorgezeichnet.

Inzwischen haben wir niemals den Eintritt Badens in
den Norddeutschen Bund als die einzige Formel der Lö¬
sung der nationalen Frage hingestellt , sondern stets
im Allgemeinen von einer nationalen Verbindung des Sü¬
dens mit dem Norden Deutschlands gesprochen. Ein
Drängen nach jener Richtung hat nicht stattgefunden , so
oft auch die Zeitungen hievon reden. Weder dem Grafen
v . Berlichingen , noch irgend Jemand werden andere Ver¬
handlungen über die nationale Frage bekannt sein, als die
im Jahre 1867 zwischen Bayern, Württemberg und Baden
über die Gründung eines weiteren Bundes mit dem Nord¬
deutschen Bunde gepflogen wurden .

Hr . Graf v . Berlichingen glaubt weiter, daß die Ereig¬
nisse von 1866 der Einmischung des Auslandes in die
deutschen Angelegenheiten die Wege geebnet hätten. Ich
habe in den drei Jahren , in denen ich die Ehre habe ,
diesem Amte vorzustehen , nichts von einer solchen Einmi¬
schung wahrgenommen , und glaube , daß Deutschland 50
Jahre rückwärts nicht in so guter Verfassung war , solche
Einmischung abzuwehren , als eben seit 1866 . Zwei ge¬
legentliche norddeutsche Noten sprechen sich mit hinreichen¬
der Klarheit gegen jede fremde Einmischung in die inneren
Angelegenheiten Deutschlands aus.

Graf von Berlichingen will , wenn es sich einmal
um Eintritt in den norddeutschen Bund handeln sollte , das
Großherzogthum lieber vollends von Preußen annektirt
sehen . Ich denke , es ist Sache Sr . K . Hoheit des Groß¬
herzogs , seiner Zeit zu bestimmen, welchen Theil Seiner
Souveränetätsrechte Er der Verwirklichung der nationalen
Einigung Deutschlands zum Opfer zu bringen für nöthig
und für gut findet . Weiter werden wir um keinen Schritt
gehen und etwaigen weiter gehenden Versuchen politischer
Parteien mit aller Entschiedenheit entgegentreten .

Nach beendigter Diskussion fworüber morgen noch Wei¬
teres^ wurde die Adresse mit 13 gegen 6 Stimmen ange¬
nommen .

Karlsruhe , 1 . Okt . 5 . öffentliche Sitzung der
ZweitenKammer unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt . Nach Eröffnung der Sitzung und Anzeige
des Sekretariats über den Einlauf verschiedener Petitionen er¬
stattete Abg. Kölle den Bericht der Kommission zur Prüfung
der Rechnung der ZweitenKammerüber die Kosten des letzten
Landtags und stellte am Schluffe desselben die Anträge :

1) Dem Rechner, Hrn . Archivrath Goldschmidt, unter An¬
erkennung seiner pünktlichenDienstführung, dasAbsolutorium
zu ertheilen ;

2) die abgenützten oder nicht mehr vorhandenen Jnven-
tarienstücke in Abgang zu dekretiren ;

3) den Rechner zu ermächtigen , die altenZeitungen zu ver-
werthen und den Erlös der großh . Staatskasse znfließen zu
lassen.

Die sämmtlichen Anträge wurden ohne Diskussion einstim¬
mig angenommen .

Hierauf wurden zur Verstärkung der Kommission für die
Gesetzentwürfe

s . über die Aenderung einiger Bestimmungen der Verfas¬
sungsurkunde und der Wahlordnung folgende Abgg . gewählt :
Kiefer , Frey , Richter und Baumstark , und

d . über die Abänderung des Gesetzes , die Verfassung und
Verwaltung der Gemeinden , die Erleichterung der Eheschlie¬
ßung , das Aufenthaltsrecht und die Armenpflege betreffend,
die Abgg . Eckhard , Renk , Schupp , Blum , ParaHi -
cini , Turban und Weber
und sodann die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung : noch nicht bestimmt.
si Karlsruhe , 1 . Okt . 3 . Sitzung der Ersten Kam -

m e r. Tagesordnung auf Samstag den 2. Oktbr., Morgens
10 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben. 2) Interpellation
des Grasen von Kageneck an den Großh . Staatsminister
des Innern in Betreff der Reorganisationder Ersten Kammer.
3) Vornahme von Kommissionswahlen . 4) Erstattung und
Berathung des Kommissionsberichts über die Rechnung des
Archivars vom Landtag 1867/68. Berichterstatter Artaria .

Ttermischte Nachrichten.
— Ein bedauerlicher UnglückSsall Hai sich am 29. bei dem Wett¬

rennen in Cannstatt zugetragen. Zum Schluß derselben fand ein
Rennen über Hürden statt, bei welchem Hr. Oberlieutenant Gauß
von Mannheim von seinem an der Hürde hängen gebliebenen Pferde
abgeworfen und so verletzt ward , daß er vom Platz weggetragen werden
mußte .

— Den höchsten , auf der Ausstellung zu Altona ertheilten Preis ,
das -Diplome ä'lionnsni « , empfing unter 30 Bewerbern die Singer
Manufacturing Co. in Neu-Uork für ihre Original - Nähma¬
schinen . Auch erhielt sie die einzig verliehene Preismedaille für beste
Näharbeiten . (Hr . Aug . Ruh ist Hauptagent dieser Nähmaschinen
in Karlsruhes

— Darmstadt , 29. Sept . (Hess. L.-Z .) Der Buchdrucke r -
strike ist in ein neues Stadium getreten . Gegen sämmtliche Ge¬
hilfen , welche die Arbeit eingestellt , ist Kriminaluntersuchnng eröffnet,
und zwar wegen Uebertcetung des Art. 184 des Strafgesetzes (Verbot
der Koalition ) . Heule Morgen fanden dieserhalb die ersten Verneh¬
mungen im Arresthaus statt.

— Berlin , 29. Sept . (Berl . Bl .) Die Verhandlungen gegen
v . Zastrow werden am 28. Okt. beginnen.

— Paris , 29. Sept . (Köln. Ztg .) Der Gcneral-Postdirektor
Vandal ist nach Guebwiller , dem Geburtsort Johann Kink'S , abge¬
reist , um den Postdircktor dieser Stadt wegen der sich auf dem dor¬
tigen Postbureau befindenden 5500 Fr . zur Rede zu stellen . Diese
5500 Fr . sind in drei chargirten Briefen (2000, 2000 und 1500 Fr .)
enthalten . Zwei Mitschuldige Traupmann ' s sollen heute vom
Polizeikommissär Berillon verhaftet worden sein . Anderseits heißt e«,
daß ein Mitschuldiger des Mörders sich freiwillig gestellt habe. Wie
man erfährt , hat Traupmann in seinem Gesängniß Aeußerungen ge-
thau , die darauf schließen lassen , daß Johann Kink in Belgien auf
der Straß - nach Guebwiller ermordet wurde. Da die Mörder da«
gewünschte Geld nicht bei ihm fanden, so beschlossen sie, sich nach Paris
zu begeben und den Rest der Familie dahin zu locken . Sie hofften
auf diese Weise , sich in den Besitz der Gelder dieser Familie zu setzen.
Die Leichen der Familie Kink werden morgen nach Roubair gebracht.

Der junge Kommis , welcher der . Societe GenSrale " 125,500 Fr .
entwendet hat , ist in Baden-Baden festgenommen worden. Man fand
45,000 Fr . bei ihm. Sein Genosse , der im Besitz von 70,000 Fr .
sein soll , wird wohl in Homburg verhaftet worden sein .

— London , 30. Sept . Die . Times " theilen mit , daß die Regie¬
rung von Peru an deutsche und französische Häuser 2 Mill . Tonnen
Guano verkauft hat.

Badische Chronik .

s Mannheim , 30 . Sept . Heute hält Prof . Dr . Zimmer -
mann aus Gießen im kaufmännischen Verein einen Vor¬
trag über Faust und die Faust-Sage von GLthe , der bei der ästhetisch -
kritischen Stellung , welche der Hr . Vortragende in Deutschland ein-
nimmi , gewiß einer der anziehenderen sein wird, die im Schooße des
Vereins gehalten worden sind . Neberhaupt sind diese Vorträge , zu
welchen auch außerhalb des Mitgliederverzeichnisses stehende Freunde
Zutritt erlangen können , ein entschiedenes Verdienst diese« strebsamen
und kräftig gedeihenden Vereins , dessen Bildung wir s. Z. nach Ge¬
bühr begrüßt haben.

Mannheim , 1 . Okt. (Mannh . I .) In der gestern Nachmittag
stattgestabten Sitzung des Schwurgerichts wurde Jos . Witter
au« Wien , Redakteur der . Neuen Freien Presse "

, de- Verbrechen « der
Majestätsbeleidigung schuldig erklärt und zu Jahr Arbeitshaus ,
auf der Festung zu erstehen , verurtheilt.

Frankfurt . 1 . Okt. , Nachm . Oesterr . Kreditaktien 251 '/»Staatsbabu - ' ktieu 365'/, , National 57 , 1860r Loose 772 / Ame¬
rikaner 3«.

WikterungSbeobachtuuge »
der meteorologische» Zentralstation Karlsruhe .

Heuchria-
30 . Sept . Borometcr . Thermo¬

meter .
tkit w
Pro-

»e»»u.
Wind. Him¬

mel . Witterung .

Mrg «. r Uhr27 " 7 .7 ' " -i- 9,7 0.95 S . klar Ensch ., kühl
« '««. 2 . 27 " 7,0 ' " t 20,4 0,52 N . O. . sehr warm
R- ib»« » . 27 " 7 .1

" ' 3 - 16.4 0,67 S .W. - warm

Verantwortlicher Redakteur : Dr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 3. Okt. 3 . Quartal . 99. Abonnementsvor¬

stellung. Der erste Glückstag , komische Oper in 3 Akten,
von Auber.



F .145 . Karlsruhe . Freunden
und Bekannten geben wir hiermit die

traurige Nachricht von dem Ableben

unseres unvergeßlichen Gatten und

Vaters ,
Heinrich Jakob Herzer

( früher Bürgermeister ) .
Mit der Bitte um stille Theilnahme .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1869 .
Die tiestrauernden Hinter -

_
bliebenen ._

F .149 . Karlsruhe . Freunden
und Bekannten theilen wir mit , daß

unser lieber Sohn , Bruder , Neffe , vr .

AlbertMühlhäuser vonSpeyer ,
nach mehrjährigem Leiden heute früh um 2 ' /,

Uhr im Alter von 27 Jahren dahier sanft ent¬

schlafen ist .
Um stille Theilnahme bitten ,
Karlsruhe , den 1 . Oktober 1869 ,

Die trauernden Hinter¬
bliebenen .

F . 138 . Rothenfels . Dem

. Allmächtigen hat es gefallen , heule
'

Morgen meine liebe Frau Nad ine ,
geborne von OprLleff , aus Pc -

rersbnrg , nach zehuwöchentlichem
Schmerzenslager , in Gott ergeben ,

_ _ ^ nachdem sie einen Sohn geboren , zu

sich abzurufen . Sie erreichte das Alter von

26 Jahren und 10 Monaten . Bekannte ,

Freunde und Verwandte bitte ich um stille

Theilnahme .
Nothenfels ini Murgthal , den 29 . Sep¬

tember 1869 .
Der trauernde Gatte :

Adrian Jonkheer van der

Hoeven ,
Gr . Rittmstr . vom Armeekorps .

F 125 . In unserem Verlage sind so eben erschienen

und durch die G . Braun '
fche Hofbuch¬

handlung in Karlsruhe zu beziehen :
Novellen und Ächzen für ihre Freunde

von

Verfasserin von : „ TuS Herz und Leben " .

Inhalt : Cin Wiedersehn . Zna . In der elften
Stunde . Vergeblich . Wie alte Wunden heilen .

8°. gebestet . Preis 2 fl. 42 kr. , eleg. geb. Preis 3 fl.
36 kr.

( Früher erschien : Aus Herz und Lebe « . Gedichte .
8°. geheftet . Preis 1 fl . 6 kr . , eleg . geb . Preis 1 fl.

48 kr.

M 1 fl. 48 kr. durch alle Duchhandlunge» und Poflanflalteu zu bestellen.

Auf dornigem Pfade .
« ine Künstler - Novelle ,

von N . L. Stab .
8". geheftet. Preis 1 fl. 48 kr .

Berlin , den 15 September 1869 .
König !. Geh . Ober -Hofbuchdruckerei ( R . v. Decker) .

Maäöw
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Ilü . 48 .
eek .
14V -lDie -tlläeu mul äie kest iu Mn ,

im litkre MS .

F .S2 .

3

« os
v

D
Ä

<v

iS «
s >- ->

Z
-3

o»

6

latcksu -

prsts :

1S . 48

In unserem Verlage erscdieo
uns ist in » Ilenüucddanfl -

lungen vorrSlbis , ln
uncl in

°U. LtelsLsiket »

Die
FMn VW (Mn .

Novelle
aus äem äeutsoiieu Mtklalter

von
Vrildolm itsnssv . *

)
(keäaeteur ckerkleusb . > onlck.2eitunx .I

Die ölorelle liefert eine » uk
gnelienstuiiiuin dasirte ,
spsnnenile 8ct > il <ierung
cor IrcksavoMI ^ aag in stölv
vLdroack äsr ksst , uncl üürlte
als ein cleutsrbes 8eilenslück ru
ster Scdiltlerullg 3er ? est in blsi -
IsnU Io Visnroni ' sVerlod -
len äss allgemeinste Interesse
erwecken .

Lcpockltlou
drr Flenrd . Norddeutschen Leitung .

v
w

P .
w

L v -
ff 6-» ff

LZ

n
o -

5

*) Vsrkrsrsr cksr klovellsa :
Nie braune Lriks ; Vas kkarr -
<t ->rk ; Vas krblbeii lles klutes ;
iVlsgister rdimoldeus ; Lübecker
kiovelien ; Unter beisserer Lonne
erc . uncl radlreicder Arbeiten in
Weslermauns .Vionstsdeklen , vs -
beim , lieber l .snä uns Neer ,
Lonntsesdlatt ( kerlin ) etc .

Lieg .

god .

14V -

voxoo.

F .132 . Haslach .

Bekanntmachung .
Wegen dem Ausbruch der Maul - und Klauenseuche

in benachbarten Gemeinden kann der auf Montag den
4 Oktober d . I . bestimmte Viehmarkt dahier nicht ab -

gehalten werden .
Haslach , den 30 . September 1869 .

Bürgermeisteramt .
F . L . Wölf er ._

Commisgesuch . L
und Kurzwaarengeschäsl wird zum baldigen Eintritt

ein angehender Commis gesucht . Offerten unter

Pbiffre V 4 restante siastatt .

F .126 . Cinladnnc , zur Subskription
auf den siebenten Jabrgang der

Deutschen Aoman-Zeitung
für 18V « .

Uchttaglich ei» Aefi »»« L große« Wogen in 4^ (doppelspattig)
— SLV Woge » sitlirllct, . —

( 700 gewöhnliche Roman -Band -Bogcn aufwägend und dem Umfange von über 50 Roman -Bänden in

Buchform gleichend , deren Ladenpreis 60 — 70 Thaler beträgt .)

Dir Ädonnenten erhalten also drn Noman sür Len in Leihbibliotheken üblichen Leihpreis als Cigenthum .

Abonuementspreis : 1 ft . 48 kr . vierteljährlich .

Auch dieser neue Jahrgang wird gleich seinen sechs Vorgängern durch vortreffliche Romane der

talentvollsten und angesehensten Deutschen Schriftsteller ercelliren . Im ersten Quartale werden unter

Anderen enthalten sein :
Drr Pirateulieutenant , Roman in 4 Bänden vcn Salduin Wöühausrn .
Umwege zum Glück , Erzählung in 1 Band von Ludwig Ziemffcn .
Die Söhne Pestalozzi ' s , Roman in 3 Bänden von Karl Gntzkow .

Mit geringer Ausnahme sind bereits alle angesehene und beliebte deutsche Romanschriftsteller dem

Unternehmen beigetreten .
Auch ein reiches „Feuilleton, " redigirt von Robert Schweichel , wird in jeder Nummer enthalten fein .

Verlag von Otto Zanke in Berlin » Anhaltstr . 11 .

Zu beziehen durch die G . Braun '
schc Hofbuchhdlg . in Karlsruhe .

A.127 . Mil dem 1 . Oktober beginnt das vierte Quartal der bei Ernst Keil in Leipzig erscheinenden
beliebten Wochenschrift :

Die Gartenlaube.
Wöchentlich 2 Bogen in groß Quart mit vielen prachtvollen Illustrationen .

Vierteljährlich 54 kr . , mithin der Bogen nur es . 2 kr.

An größeren Novellen sind angenommcn und kommen zur Veröffentlichung : Ad . von Auer : Jedem
das Seine . — Herman Schmid : Die Türken in München . — Wilh . von Hillern , geb . Birch ( Ver¬

fasserin des „ Arztes der Seele " ) : Ans eigener Kraft .
Außerdem : Bilder und Eriim -rnngen von Friedrich Hecker , Fortsetzung . — Meine Begegnung

mit Mazzini , von Ludmilla A s s i n g . — In einer Spiritistenversammluiig . — Beitrüge von Bock ,
Brehm , L . Büchner , Carl Vogl rc . rc. — Illustration von Kaulbach : Humboldt und der
Kosmos . — Fräulein Tinnc auf der Reise durch die Sahara , von Gentz rc . rc .

Hierzu nach Belieben apart : „ Deutsche Blätter . " Literarisch -politische Feuilleton - Beilage

„ Gartenlaube . " Wöchentlich V- Bogen . Preis 24 kr. pro Quartal .

Die Vcrlagshandlung von Ernst Keil in Leipzig .

Me Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen an . in Karlsruhe die E » Bt ' UUN -H

sche Hofbuchhandlung .

zur

Fred . 28 . 000 . 000 .

8 .000 .000 .Fres .

21 . 875 . 000 .

5 . 000 . 000 .

Floio 's Handbuch für Ojfizierf
und Offiziercandidaten der Infanterie . Zwerle Auf
läge , mit besonderer Berücksichtigung des einjährig
freiwilligen Dienstes und der Dienstverhältnisse des
Beurlaubtcnstande « , neu bearbeitet und vervollständigt
von Hantrlman » , Oberstlieuienant z. D . 8 . Geh . 3 fl.
36 kr. , erschien so eben im Unterzeichneten Verlage und
ist von der A . GeKner ' scften Buchhandlung in
Karlsruhe zu beziehen .

F . 146 . Heinrich Schindln : in .Serlin .

liltz 6rv8liLi » .
Engl . kebrnsvrrficherlmge - Gtleilschalt

37 Olä 36vr /

Hauptbureau für Baden : Friedrichsstraße
Nr . L6 Mannheim ( Gigenthum der Ge¬

sellschaft ) .
Angelegtes Aktivkavital .
JahreSrümahme der Gesell¬

schaft .
Gemachte Auszahlungen sür

verfallene Policen , Stcrbsälle
rc . rc.

Gewinne vertheilt ( seil 1848 )
wovon 80 °/o de» Persicherten .

Die Gesellschaft hat in ihrem letzten Geschäftsjahre ,
welches nur 11 Monate umfaßt , für eine Sunnnc von
Frcs . 41,516,300 neue Anträge erhalten , wovon für
FrcS . 35,953,700 angenommcn wurden .

Um Prospekte nnv Auskunft sich zu wenden an das
Hauptbureau für Baden . FriedrichSstraßc Nr . 36
Mannheim , oder an die Agenten der Gesellschaft .

Die Generalagentur in Mannheim :
H41ll »« ln » I ? «

Die Hauptagentur in Karlsruhe :

An Eltern und Vormünder .
In einem gebildeten Hause der oberen Gegend findet

au « guter Familie cin Knabe , welcher ein Gynasiuni ,
oder ein Mädchen , welches ein Lehrinstitut besuchen
will , Aufnahme . Näheres bei der Expedition diese«
Blattes . D .903 .

Bedientee -Gesuch .
Ein gewandter Bedienter wird in Mann¬

heim in Dienst gesucht , es wird aber nur

auf solche Rücksicht genommen , die den Dienst

gründlich verstehen und gute Zeugnisse auf -

zuweisen haben .
Die Adresse ist bei der Expedition dieses

Blattes zu erfahren . F .135 .

Lehrlings -Gesuch .
F .93 . Kür ein sehr frequentes Spezerei - und Ma -

nusaklurwaaren -Geschäst wird ein junger Mann un¬
ter billigen Bedingungen in die Lehre gesucht . Kost
und Logis >m Hause . Elterliche Pflege und Aufsicht .

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes .

Stelle -Gesuch .
F .95 . Ein junger Mann , welcher seine Lehre in

eincur gemischten Waarengcschäft gemacht , französisch
und englisch schreibt und spricht , Sohn eine « Kauf¬
mannes , sucht in einem größeren Geschäfte zur Erwei¬
terung seiner Kenntnisse eine Stelle , nölhigensalls vor¬
erst als Volon tair .

Wo ? sagt die Expedition diese» Blatte «.

F 12ij . Karlsruhe .

Pferdeverikuuf .
Ein zehnjähriges Pferd ( Wallach - Braun )

geeigner zum Reiten und Fahren . Zu erfragen bei
Herrn Lvierarzr Schneider , Stcinstraße Nr . 25 .

F .133 , Nr . 402 . Tauberbischsfsyeini .

Bekanntmachung .
Der Organistendienst an der kath . Pfarrkirche da¬

hier ist auf den 23 . O kto b er d . I . neu zu besetzen.
Der fixe Gehalt ist jährlich 200 fl . und die Accidenzien
sind auf wenigstens 80 fl . jährlich anzuschlagen . Oie
Bewerber um diesen Dienst wollen ihre mit den erfor¬
derlichen Zeugnissen über Befähigung belegten Gesuche

binnen 8 Tagen anher übersenden . Es wirb be"

merkt , daß sür den Uebernchmer cin nicht unbedeuten¬
der Prioalverdienst durch Musikunterricht in hiesiger
Stadt in Aussicht steht.

Taubcrbischessheim , den 28 . September 1869 .
Kath . Stiftungskommission ,

vr . Rombach .
Reidel .

vät . Brugier .

F .139 . Sulz bürg .
»ein - u Faßversteigerung .

Aus dem Nachlasse des Herrn
iPfarrerS Georg Braun von
»Lausen werden im Pfarrhaus ? zu
»Laufen am
1 Dienstag de» 5 . Oktober d . I . »

Nachmittag » 2 Uhr .
öffentlich gegen Baarzahlung versteigert :

18 Ohm 1862er , 24 Ohm 1863er . 9 '/ - Ohm
1867er und 37 Ohm 1868er Wein ( Laufener
Gewächs ) : sowie t

150 Ohm Faß von verschiedener GsHße .
Sulzburg , den 30 . September 1869 .

Großh . Notar
Hanagarth .

F .140 . Wag Häusel .

Faßholz -Versteigerung .
Wir besitzen von früheren Jahreü eine Parthie Faß¬

holz , als :
6515 Stück 2 ' ige eschene Dauben ,
2828 „ 2 Vz '

„ do . do. ,
1239 „ 3 '

„ do . do. ,
3739 „ 4 '

„ do . do„
6929 „ I Vz' igeS eschenes Bodenholz ,
1373 . 2 '

„ do. do. .
1684 „ 2 ' /r ' ige eichene Dauben ,

411 „ 3 '
„ do. do ,

367 „ 4 '
. do. do. ,

475 „ IVr ' iges eichenes Bodenholz ,
744 „ 2V -

'
. do. do. ,

2190 . 2 '
„ do. do . .

1123 „ 3 '
„ do. do -,

welche wir loosweise von je 100 Stück auf
Freitag den 15 . Oktober d . I . ,

Vormittags 10 Uhr ,
auf unscrm Comptoir dahier einer öffentlichen Verstei¬
gerung aussetzen , wozu wir die Liebhaber einladen .

Zahlung für .ersteigertes Holz hat vor Abfuhr dessel¬
ben in Baar zu geschehen, doch kann unter Verhältnis¬
sen auch BorgVist bewilligt werden .

Wagbäusel , den 29 . September 1869 .
Direktion der Zuckerfabrik .

Ätrafvechtspftege .
Ladungen und Fahndungen .

E .126 . Nr . 13,356 . Engen . In der Nacht vom
26 . auf den 27 . d . M . wurden dem Fabrikanten Jo¬
hann Winzeler auf Storzlerhof aus seiner Fabrik
mittelst Einbruchs 1 Stück von 65 — 70 Ellen weißes
baumwollenes Tuch , im Werth von 21 fl. , und ei»
Stück von 30 — 35 Ellen röchlichgrauer , halbwollener
Kleiderstoff , im Werth von 18 — 20 fl., entwendet .

Wir bitten um Fahndung auf den des Diebstahls
verdächtigen , ungefähr 40 Jahre alten Weber Emil
Kuhn von Pfäffikon , Kantons Zürich , dessen noch zu
erhebendes Signalement nachträglich bekannt gegeben
wird , und gefängliche Einlieferung im BelretungSfallc .

Engen , den 30 . September 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht .

L o ch b ü h l e r .

Frankfurt , 30 . Septbr . rtaatSpaplcre.

!

Preutz . 5°/ ° Obtigationen Ocsterr . !5°/7Ei :rh.Stssch . i. P . 49 bez . G .
4V -°/o dto . 93 " ° G . 5°,y Obl . 1852 i. Lft. 62 Ä .

Franks .
Nassau

3 V-Vo Obligationen
4 ' VVa Obligationen

80 ' / , P . 5°/o dto . 1859 . . 64 G .
93 V» P . 5»/o Met . v . 1865 V-

4 »/o dto . 85 V . P . 5V « Nat . -Anl . 1854 _
3V.' Va dw . 83 G . 5VsMer . -Obl . stst. 66 _

Krhcff . 4°/oOblig . L105 84V - P . 4 ' /, '7»Mctall .-Oblig . —
Bayer » 5"/o Obligationen 1U1V. P . 5°K, Üng . Eijv .- Aktil. —

4V -Vv ift -hrrg 92V . P . Nußld . 5V» ObI . inL . Lfl . 12 84 '/» G .
„ 4 ' / ? /o '

- jUhrrg 92V . G . Kinnld . 6" ..,Obl . inR . L105 MV P .
4°/ » l jährig
4Vo V -jähng

— Belgien 4V -»/Obl .i .Fr .L28kr 103V . G .
87V ° P . Italien 6V»Ob . d.Tabaksteuer 85 G .

Sachs », 5Vo Obiig . » 105 102 ' / , G . 5Vy Venet . 74 ' /« P .
Wrtdg . 4V//H Obligationen 92V ° P . Schwd . 1>/ - V° O . i. R . L 105 85 ' / ° P .

4°/ °
' dto .

81 P .
Schwz . 4 ' / -V°Edg .O .i.F .K28 103 -/ « G .

^ko. ^ V-VsBern .Städt -O . 100 ' /° P .
Baden 4 ' V"/u Obligatconen 93 P . ^ Va dto . 93 ' /« G .

4°/ ° dto . 85 -/° P . N .-A:n . 6°/oSt .i.D .1881 v. 61 87 G .
3 -/ - Vs dto . v. 1812 81V . G . 6 / g div . r . 1881 v . 64 87 ' /« P .

G . Heff , 5 °/ ° Obligationen 102 P . 6°/ ^dto . r . 1882v . 62 87V . bez .
4°/° dto . 92V . P . 6V0 dto . r . 1885 v . 65 86V. P .
3V- 'to dto . 87 V, P . 6°/° dto. r. 1887v . 67 86V« P -

Luxbrg . 4°/ » Obligationen 82V « P - 5«/s dto . r . 1371v . 61 93 '/ - bez .
OcsterVl 5VoEmh .StSsch . i.S . 5vV7b,G . 5Vodo.r . t874v .58/59 87 V« P .

b ' /a „ „ i. P . 49 der. G . 5° /„ dto . r. 1904y . 64 800i „ P .
Diverse Aktie», Eiieudaha - Atttea m,i> Prioritäten ,

3Vo Frankfurter Bank
4» o Darmst . B .-A. L fl. 250
4°/o Mitteld . Cr .A. K 100 TH.
3"/o Oesterr . Bank - Aktien
5»/o . Cred .-A. i . O . W .
4'

Vg Lnxemb . Bank -Akt.
4V, °/o Psdbr . d . Krks. Hyp .-B .
4°/g Psdbr . d. bayr . Hyp .-B .
5"/« Psdbr . d . würt . Remen -A.
5"/g Psdbr . d . würt . Hyp .-B .
5°/o Psdbr . d . österr . Ered .-A.
5°/o neue do. i. österr . W .
5°/aPsbr .russ .B .- C. - V.i.S .R .
4V,V » Psdbr . sinnt . UR . K105
4 ' ^ /a . schweb. „ .
3 V, "/» Frkf . -Han . Eisnb .-A.
TaunuSbahn -Micn » ft. 250
Rhein -Nahe -Bahn Thlr . 200
t »/g Rhein . E . -B . Stamm -A.
4"/g do. E .-B .-A. Lit . B .
3Magdb .Halbrst . St .Pr .
4 ' /, °/ -, Bayr . Ostbahn
4V -°/a Psälz . Marbahn
4"/g Ludwh .-Bexb . Eifenb .
4°/o Neustadt -Dürkheimer
40/o Heff . Ludwigsbahn
3 V,o .x Oberh .« isb .-A. ä fl.350
5V>. Oester . StaatSeisb . -L .
5". , Oest . Süd . Lmb . St . E .-A.
5" /, Slissbcth -Babn st. 200
5°, « Rab . -Sffb . 2. Em . 290 fl.
5°/ , Böhm . Westd .-A. fl. 200

120V » P . 5»/ „ Ar .J ° s.Eisd .Akt. steuerst . 167 P .
308 G . 5"/ „ Siehenb . EÄ . steuerst . V» —
112V , G . Alföld -Fiumaner Eisb .-A. 160 G .
689 E>. 4 V/7 » Nhem -Naheb . Pr .-Ob . -
248Vübcz . 4Vr °/a Oberschles . Pr .-Obl . —
117V . P . 4«

, oBerl . Slett .Pcior . -O .6.E . 80V , P .
— 4V, °/o Ludwh .-Bexb .Pr .-Obl . 99 P .

91G . 40/0 „ „ . 85V , P .
1O0V. P . 5VgHeff .Ludwb .-Pcior . i.Thr . 101 P .
E ' ,2 P . 4V? , >, .
87V . G . 2°/gBöhm . W . - B . -P . i. S . «/ , -
76 P . ü«/o Elisabelhb .Pr . 1. Em . V, 74 ' / - G .
81G . 5°7o . 2. . °/ , 72G .

— SV« Fr . Jos . Pr .-Ob . steuerst . 77 P .
82V . G . 5V ° Kronp . Rudolf Eisb . -Pr . 75 -/ « P .

— 5"/o Gal .Karl -Ldwb . PrD . ' /v
332 P . 5"/ , L«mb .Czern .E .-P .v.67 V,
23V - G . 5"/o Siebend . Eisenb . -Pr . «/ , 74 ' / , P .
116 P . N>/ , Sstr. Südst . u . Lomb .Eisb . 100P .
„

— 3°/o »str. Südst . u . Lomb.Eisb . 47V - P .
71 ' / , P . 3°/ , Lstr. St ^ Eisenb .-Pxior . 56 G .
125 -/ , G . 3°/ . Liv. C.D . u . D .2FrLl28kr . 31 ' /° P .
105 ' /° P . 50/0 ToSc. Cmtr . Eisb .-Pr . 50 ' / , P .
165b «z.G . 5«/, Schweiz . Cmtt .Pr . Fr . 28 102 G .— 5V „Schuja -JvanovoS .-P/O .
137 P . 5°/, « ur «k-Ehaxkow E .-P .-O .
67 V, G . 4°/o Deutsch . Phönix 20 °/, « z.
362bez,G . 4°/ , Frkf . Providmt . 20 °/ , ,
( 86 bez . 5»/, Oetz. Nordwchb. 25°/, .G . >>VoUngar .Ereditb « ck40°^ .
1b7 G 4°

,,PsLlz . N,
'. B . . « . 40 ° -'

.207 ' / , G . B ' /rVs, vbtlh . E .-A. 50 °/° .
81 «/ , G .
67 ' / ° b.C

Alllehrus -Loose .
3V, "/oPreuß .Pr . ?l .
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass . 25 -fl.-L.
Brschw . 20 -Thlr .- L .
4"/oBayr . Präm .A.
AnSb . -Gunzenh . L.
v/o Badische
Bad . 35 -fl.-Loosc
Gr . Heff . 50 - fl . °L .

25 - fl. -L.
Oestr . 250fl . v . 1859

250 fl. ».1854
500fl . v.60V ,
IOOfl . v.1864
100fl .Pr .L.58

Schweb . Thlr . 10 -L .
Kinnl . Thlr . 10 - L.
i°/ ° Bord . Fr . 100

v. 1868

57V ° P .
39 P .
17V . P .
103 bz . G .
12 G .
102 V, P .
55V . bez.
l76 G .
43 G .

72V . P .
76V ° G .

155 ' / . P .
12 ' / ° G .

74V ,, P .
- G .

Wechsrl-Karsr.
Amsterdam
Antwerpm
AicgSburg
Berlm
Bremen
Brüssel
ESlu
Hamburg

k.S .

London
Mailand
München
Paris

l.S .
Wim r.S .
Bankdisconto

99V - G .
95 ' /° B .
99V . G .
105 ' ° B .
97 ' / . G .
95V ° B .
105 B .
88'/ » bez.
105 B .
HSV . bz.

99V . G .
95 ' / ° G .
95 ' ° b.G .
97V , B .
3 ' /, °/° G .

« old nab « Über .

Preußisch , fl. 144 ' / °-45 ' / ,
SSchs . . .
Dlv . K .-Anw . , —
' Zreuß .Frd ' or . , 958 -59
Pistolen . 949 -51

doppelte » 9 50 -52
Holl .10 -fl.-St . » 9 54 -56
)ucate « , 5 37 -39

20 -Frankenst . . 931 ' /, -32 '/ ,
Engl . So »er . . 1156 -12
Ruff . Imp « . . 9 50 -52
Gold pr.Z»llw»- » —
5-Fr .-Thlr . .
AlteöstrlllO .pr .
rauhPf .öOOgr. , —
Doll . mGold , 228 -29

Druck und yerlog brr « . vraun ' schen Hofbuchdruckerrs , (Mit eia« Beilage.)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

